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besonders glücklichen Lage der Verhältnisse entspringendes glänzendes Ergebniss 
unserer so dankenswerthen ersten österreichischen Erdumsegelung. 

Herr k. k. ßergrath Franz Ritter von Hauer machte eine Mittheilung über 
den sogenannten Karpathensandstein im nordöstlichen Ungarn, der in ermüdender 
Einförmigkeit die Gebirge der grösseren Hälfte seines vorjährigen Aufnahms­
gebietes zusammensetzt. 

Wenn auch erst nach Vollendung der Aufnahmen am Nordabhange der 
Karpathen in Galizien eine sicherer begründete Altersbestimmung des genannten 
Gebildes zu erwarten steht, so konnte dasselbe doch jetzt schon mit einiger 
Wahrscheinlichkeit in zwei Formationen, die eocäne und die Kreideformation 
gesondert werden. 

Zur ersteren rechnet Herr von Haue r erstlich eine Partie im südlichsten 
Theile der ganzen Zone in der Umgegend von Zeben, Eperies, Hanusfalva und 
Homonna bis gegen Szinna, die sich durch niedrigere sanfte Bergformen, 

'durch ein meist lockeres Gefüge und hellere Färbung der Sandsteine auszeichnet. 
Bei Kohanocz unweit Homonna wurden darin Nummuliten gefunden. — Eine 
zweite ähnliche Partie füllt einen grossen Theil des Beckens der Marmaros in 
der Umgegend von Huszth, Szigeth und Borsa. Sie enthält im östlichen Theile 
der Marmaros an mehreren Stellen Nummuliten und andere Petrefacten, und steht 
daselbst mit mächtig entwickelten Numrnulitenkalken in unmittelbarer Verbin­
dung. — Die Ablagerung dieser beiden Partien erfolgte wahrscheinlich erst nach 
einer Hebung der älteren Karpathensandsteine, wenn auch sie selbst noch an 
späteren Hebungen und Störungen Antheil nahm. 

Ebenfalls eocän sind ferner wahrscheinlich einige Züge von groben Sand­
steinen und Conglomeraten, welche weiter nördlich einige der höchsten Gebirgs-
stöcke in den ungarischen Karpathen bilden, so das Csengö-Mincsol-Gebirge und 
die Magura im Saroser Comitate, den Welki Jaszyl und Theile des Na Staz-
Gebirges im Zempliner Comitate, Theile des Javornik-, des Popud-Gyil- und 
Bohatec-Gebirges, dann im hinteren Lyuttathale und der Ostra Hura im Unghvärer 
Comitate, bei Pudpolocz im Beregh-Ugocsaer Comitate, bei Szuha Bronka in 
der Marmaros u. s. w. — Die Conglomerate dieser Art werden häufig zu Mühl­
steinen.verwendet, an einigen Orten (Lyutta-Thal) enthalten sie mehrere Kubik-
klafter grosse Blöcke von einem weissen Quarz. Ein an vielen Orten beobachteter 
Wechsel der Schichtung in ihrer unmittelbaren Nachbarschaft deutet darauf hin, 
dass sie von dem übrigen Karpathensandstein zu trennen sind. Undeutliche 
Petrefacten (Pecten) die Herr von Glos in den MühlSteinbrüchen bei Ruszka im 
Zempliner Comitat darin fand, machen es wahrscheinlich, dass sie eocän sind. 

Die Hauptmasse der Karpathensandsteine gehört wahrscheinlich der Kreide­
formation an, und wurde eben so wie der Wiener Sandstein auf der Karte als 
Neocom bezeichnet, da alle Anhaltspuncte fehlen um einzelne Partien jenen 
höheren Abtheilungen der Kreideformation zuzuweisen, die Herr Director Hohen-
e g g e r in der Umgebung von Teschen nachgewiesen hat. Als ein eigenthüm-
liches Gebilde wurden noch die Schichten von Smilno hervorgehoben; dunkel 
gefärbte feinblättrige Schiefer, die mit dünnen Lagen von schwarzem Hornstein 
wechseln und bei Smilno, Czigla und Dabovo im Saroser Comitate, dann in einem 
langen Zuge bei Virava, Hosztavitza und Polena im Zempliner Comitate, endlich 
bei Raszos an der Gränze zwischen dem Beregh-Ugoczaer und dem Marmaroscher 
Comitate auftreten. 

Herr D. S t u r sprach über das Vorkommen des Klippenkalkes im Waagthale. 
Die südwestlichste Localität des Klippenkalkes ist jene am Schlosse Branc 

westlich von Mijawa im Ober Neutraer Comitate. Zu unterst liegen weisse und 
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